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re ach der etzten überarbeıteten Auflage VO  3 Hubert Jedins »Kleiner Konziliengeschichte« lıegt 1U  -
erstmals wieder eıne einbändige Gesamtdarstellung der Geschichte der SOgeNannteN Ökumenischen
Konzilien ın deutscher Sprache VOTrL. Es andelt sıch dabei die Übersetzung eiınes zunächst auf ıtalienısch
erschienenen Bandes (Storıa de1 Consılıi Ecumeniucı. Brescıa

Im Gegensatz Jedins altgedientem Opus stammMmen die Beıiträge hiıer nıcht AUuS$S eıner Feder; vielmehr
wurden Spezıalısten gebeten, einzelne Kapıtel beizusteuern. Nördlich der Alpen dürften neben dem
Herausgeber, zuseppe Alberigo, Vor allem Josef Wohlmuth und Marc Venard ekannt sein: Während
Alberigo neben dem Einleitungsteil für die Abschnitte den etzten beiden Konzilien verantwortlich
zeichnet, VvVon Ohlmut: die Behandlung der Kirchenversammlungen VO|  _ Konstanz und Basel, VO|  —_
Venard diejenige des Lateranense und des Trıdentinum. Gleichtfalls in bewährten Händen lag die
Darstellung der Synoden von Nızäa bis Chalzedon SOWIl1e des Konzıils von Konstantinopel 869/70) durch
Lorenzo Perrone; Panayotıs Yannoponlos eın Kapıtel ber die Konzilien des 6.—8. Jahrhunderts
bei; die notgedrungen ELW: dürren Abschnitte ber die päpstliıchen Synoden des Mittelalters haben Alberto
Mellon: Z.U] Autor; eın eigener Beıtrag, der Doppelungen in auf nehmen mudfß, wırd von Umberto Proch
den sogenannten Unionskonzilien VO:|  —_ Lyon und Florenz gewidmet.

Sowohl Was die Frage der Ökumenizität wıe uch dıe der Zählung der Konzilıen angeht, ber auch in
vielen anderen Problemstellungen ist eın erfreulicher Verzicht auf jegliche Apologetik konstatieren. Dıie
ın Anlage und stiliıstiıscher Hınsicht naturgemäfß höchst unterschiedlichen Beiträge bieten eın weıthin
abgerundetes, gegenwärtigen Stand kirchengeschichtlicher Forschung Orlentiertes Biıld der jeweiligen
Kiırchenversammlungen. es Kapiıtel chließt mıiıt eiınem verantwortbar beschränkten Literaturverzeich-
NIS, das leider bei der Herstellung der deutschen Ausgabe nıcht iın allen Teılen erganzt wurde So ELW

ansons unverzichtbares Standardwerk, » Ihe Search tor the Christian Doctrine of God«
Edinburgh 1988, und uch Von Grillmeiers monumentalem work ın » Jesus der Christus 1m
Glauben der Kırche« wırd lediglich der Band verzeichnet, und selbst dieser ın der überholten Auflage
VO'!  —_ 1979:; Im E des Vatiıcanum {1 tehlt Sar die ın den Ergänzungsbänden ZUur Auflage des LIhK
erschıenene kommentierte zweısprachige Textausgabe. uch hat 1er die deutsche Bearbeitung ıhre
Schwachstellen: Dıie ım Italıenıschen gängıge Abkürzung V.« wird mıiıt der ebenso unschönen WI1Ie
gänzlıch unüblıchen ersion »Versch.« wiedergegeben, in deutscher Übersetzung erschienene Bücher
werden gelegentlich UTr in ıhrer iıtalienischen Ausgabe PENANNL; selbst nıcht einmal ursprünglıch ıtalıenische
Veröffentlichungen ereılt dieses Schicksal.

Vermutlich auf dıe Vorgabe des Verlages 1Sst zurückzuführen, dafß die utoren weitestgehend auf
einen Anmerkungsapparat verzichtet en Ironıscherweise 1st VOT Ilem der Herausgeber selbst, der
VO'  —_ dieser ansonsten einheıitlıchen Gestaltung des Bandes abweıicht;: keinesfalls jedoch ZU Schaden seiner
Beiträge! Wohlmurth hat dagegen die iın der ıtalıenischen Ausgabe och als Fußnoten gedruckten
Anmerkungen in den ext eingearbeıtet. Da das Personenregister Ende des Bandes Nur die ın den
Beiträgen elbst, nıcht aber die In den Liıteraturverzeichnissen geNanNtEN Namen anführt, entsteht eın
eigenartıges Ungleichgewicht.

Insgesamt 1st testzuhalten, daß [an mıt diesem erk endlich wieder eıne zuverlässıge Gesamtdarstel-
lung der Konziliengeschichte ın einem Band besitzt, deren Leserkreis sıch allerdings auf Theologiestudie-
rende beschränken dürtte Für nıcht fachlich Vorgebildete wiırd zuviel vorausgesetZzt, für spezıell
Interessierte wird ın den meısten Fällen zuwen1g geboten. Als kirchengeschichtliches Studienbuch 1st
jedoch uneingeschränkt empfehlen. Leonhard ell


